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Kontroverse um Brustkrebsmedikamente 

▪ Selbstverwaltungsgremium ignoriert Überlebensvorteil 

▪ Patientinnen, Ärzte und Krankenhäuser sind anderer Meinung 

▪ Medizin-Gesellschaften sehen Medikament positiv  

Berlin (vfa). Heute verweigerte der Gemeinsame Bundesausschuss 

(G-BA) das Prädikat „Zusatznutzen“ bei einem neuen Brustkrebsme-

dikament. Das Arzneimittel hatte zuvor in zwei Studien die Senkung 

des Sterberisikos für Patientinnen um 30% nachgewiesen.  

Die Deutsche Gesellschaft für Hämatologie und Onkologie (DGHO) so-

wie die Arzneimittelkommission der deutschen Ärzteschaft (AkdÄ) be-

werten das anders: Für sie ist der Überlebensvorteil belegt. Deshalb 

gaben beide im Zusatznutzen-Bewertungsverfahren eine positive 

Stellungnahme ab. 

Der G-BA ignoriert mit seiner Entscheidung zum Wirkstoff Ribociclib 

nicht zum ersten Mal Überlebensvorteile. So war es auch bei Palbocic-

lib, einem anderen Vertreter der gleichen Wirkstoffklasse. Onkologi-

sche Fachgesellschaften sehen in beiden Arzneimitteln therapeuti-

schen Fortschritt und haben sie in ihre Leitlinien aufgenommen. 

Dazu sagt der vfa-Vorsitzende Han Steutel: „Hier handelt es sich 

nicht um methodische Ausreißer des G-BA. Vielmehr entsteht eine er-

klärungsbedürftige Lücke zwischen der medizinischen Fachwelt und 

dem obersten Gremium der Selbstverwaltung. Diese Spannung ist für 

das deutsche Gesundheitssystem unerträglich und gegenüber Patien-

tinnen mit Brustkrebs nicht vermittelbar.“ 
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Die Mehrheiten in den Gremien des G-BA kamen in beiden genannten 

Verfahren gegen Ärzte und Krankenhäuser zu Stande. Auch die Pati-

entenvertreter in den Gremien teilen die Beschlüsse zu den Brust-

krebsmedikamenten nicht. 

Weitere Informationen: 

In der Nutzenbewertung zu Ribociclib wurden die Studien MONE-

LEESA-3 und MONELEESA-7 vorgelegt. Sie zeigen eine signifikante 

Verlängerung des Gesamtüberlebens und die Reduktion des Sterberi-

sikos. 

Hintergrund: 

Die Wirkstoffklasse der Kinasehemmern in der Onkologie: 

www.vfa.de/kinasehemmer 

Moderne Krebstherapie: www.vfa.de/fortschritte-krebs 

Der vfa ist der Verband der forschenden Pharma-Unternehmen in 

Deutschland. Er vertritt die Interessen von 45 weltweit führenden 

Herstellern und ihren über 100 Tochter- und Schwesterfirmen in der 

Gesundheits-, Forschungs- und Wirtschaftspolitik. Die Mitglieder des 

vfa repräsentieren rund zwei Drittel des gesamten deutschen 

Arzneimittelmarktes und beschäftigen in Deutschland mehr als 

80.000 Mitarbeiter. Mehr als 17.000 davon arbeiten in Forschung und 

Entwicklung. Folgen Sie uns auf Twitter: www.twitter.com/vfapharma 

http://www.vfa.de/kinasehemmer
http://www.vfa.de/fortschritte-krebs

